
Schwieriger Flurausgleic h für B 31 Bad. Zeit. 

Gottenheimer Gemeinderat stimmt einem Flurbereinigungsverfahren zu / Hoffnung auf Einvernehmen mit Bötzingen 23.1.2007 

( WTTENHEIM. Höchste Zeit wird es 
rtuch Sicht des Gottenheimer Gemein- 
derats, dass das Flurbereinigungsver- 
fiihren für die geplante B 31 West auf 
der Gemarkung der Gemeinde geklärt 
wird. Denn ohne zügige Flurbereini- 
gung konnte sich die für Ende 2009 ge- 
plante Fertigstellung der Straße von 
lJmkirch her bis Gottenheim verzö- 
Kern. Bei einer Enthaltung einigten sich 
tlie Rate auf eine Stellungnahme. 

I \ handle sich um eine schwierige Ange- 
I~.genheit, eröffnete Bürgermeistervolker 
K lcber die Debatte. Kritisch merkte er an, 
tl<tss die Flurbereinigung in March und 
I Iliikirch schon abgeschlossen sei, in Got- 
ic.iiheim aber seit der Eröffnung des Ver- 
tdirens 1992 nichts passiert sei. Von Vor- 
I t ~ I I  sei, dass auch der noch im Planfest- 
sii~llungsverfahren befindliche zweite 
I\iiuabschnitt nach Breisach für die Trasse 
,tiiI Gottenheimer Gemarkung in das Flur- 
I)(~reinigungsverfahren einbezogen wird. 
1)as Hauptproblem sei, erläuterte Kieber, 
dass in Gottenheim viel Fläche, über 14 
Ilektar, für die neue Bundesstraße mit- 
\,iint Böschungen und AusgleichsfEachen 
p,csbraucht werde. Um den Grundstücks- 
c.I~entiimern Entschadigungsflächen ge- 
Itrn zu können, hat die Flurbereinigungs- 
Iic+hßrde des Landes die vorgesehene Flä- 
I Ii(. fiir die Flurbereinigung schon sehr 
wr511 gefasst, nämlich auf über 3 13 Hekt- 
LII,. I)och das reicht nicht, um den vom 
I ,niidwirtschaftsverband empfohlenen 
iii~xlinalen Flächenabzug von höchstens 
vir*i.  I'iozent zu erreichen. Vielmehr 
i i i i i z ~ . i ~ ~ i i  die Landwirte und Grundstücks- 
I i # c b i i i  Onier nach bisherigem Planungs- 
. . I I I I I ~  l 4,6 Prozent Abzug hinnehmen. 
I l i i 11  das, obwohl sogar die Erweiterungs- 
II:ii lien für die Gewerbebetriebe, die Aus- 
* . I I ~ I I I I * I ~ I I \ ~ ~  11.1. I \  I I I I I I I I I ~ ~ . . ~ I I  11 1 1 1 i d  d i v  fiir 

Auch der Bereich rund um den Bogen der Landstraße nach Bötzingen, die parallel zur Bahnlinie verlegt werden soll, 
wird in die Flurbereinigungfür die B 31 einbezogen werden. F O T O .  M A R I O  S C H O N E B E R G  

hene Retentionsfläche mit im Flurberei- 
nigungsplan enthalten sind. „Wir sind arn 
Limit" erklärte Kieber, zumal in dem Flä- 
chenansatz auch früher flurbereinigte 
Rebflächen am Tuniberg einbezogen sei- 
en, was der Gemeinderat in seiner Stel- 
lungnahme ablehnte. „Wir können den 
Winzern nicht noch einmal eine Flächen- 
veränderungzumuten", erklärte Kieber. 

Eine gemeinsame Flurbereinigung mit 
der geplanten L 116 wäre zwar wün- 
schenswert, sei aufgrund unterschiedli- 
cher Zeithorizonte wohl nicht realistisch. 
Eine mögliche Variante sei, das Verfah- 
rensgebiet um 18 Hektar auf Bötzinger 
Gemarkung auszudehnen. Alternativ da- 
zu könnten Gottenheim wie Bötzingen je- 
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privaten Grundstückseigentümer zur Ver- 
fügung stellen, so dass deren Abzugsquo- 
te unter vier Prozent sinke, was der Ge- 
meinderat dann befürwortete. Beide Vari- 
anten werden auch im Bötzinger Gemein- 
derat am 6. Februar behandelt werden. 

Jörg Hunn (FBL) kritisierte, dass in der 
Sitzung über private Flächen abgestimmt 
werden solle, ohne mit den Betroffenen 
zu reden. Zudem beklagte er die ,,willkür- 
liche Abgrenzung" der Flurbereinigungs- 
fläche. Bürgermeister Kieber erklärte 
hierzu, dass Gottenheim nicht Herr des 
Verfahrens sei. Das werde von der Behör- 
de angeordnet. Man könne nur Vorschlä- 
ge unterbreiten. Ähnlich sah dies Alfons 
Hertweck (CDU). .,Ich finde es nicht gut, 

eine Flurbereinigung immer noch besser, 
als wenn gebaut werde und die Eigentü- 
mer, die Flächen auf der Trasse besitzen, 
einfach enteignet würden. Es sei wichtig, 
als Gemeinde ein Zeichen zu setzen und 
freiwillig einen Hektar einzubringen, er- 
gänzte Birgit Wiloth-Sacherer (SPD). Zu- 
dem sollten möglichst viele Grundstücks- 
eigentümer die Möglichkeit zum Verkauf 
bekommen. Vielleicht sei dann eine Flur- 
bereinigung gar nicht nötig. 

Kieber hob die Vorteile einer Flurberei- 
nigung, wie bessere Erschließungund Be- 
wirtschaftung der flachen, hervor. Ein- 
stimmig beschloss der Rat, die nach der 
Flurbereinigung entstehenden gemein- 
schaftlichen Anlagen und Wege ins Ge- 
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